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Überführungstörn  

Fehmarn – Kalmar vom 11. bis 22. Mai 2019 

Samstag, 11.5.2019 – Anreise nach Burgtiefe auf Fehmarn 

(54° 25`N; `0011°12 E) 

Nur zwei Tage nach der Entscheidung an dem Törn teilzuneh-

men fahre ich am Samstag mit dem Zug nach Burgtiefe. An-

kunft in Burg gegen 17 Uhr, mit dem Bus zur Marina Burg-

tiefe und nach Abliefern der Tasche am Steg zum kleinen Su-

permarkt, wo Skipper René und Mitsegler Ramon bereits 

beim Einkaufen sind. 

Danach Sicherheitseinweisung.  

Da ich die Anastasia bereits von früheren Törns her kenne 

und derzeit für den SSS übe, bitte ich den Skipper darum, die 

Sicherheitseinweisung übernehmen zu dürfen, natürlich mit seiner Unterstützung. 

Abendstimmung in der Marina Burgtiefe 

Kalmar 
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Sonntag, 12. Mai 2019, Burgtiefe – Klintholm  

(54° 57,8`N; 12° 27,8`E), 65 sm 

 

Nachdem der Skipper noch beim Hafenmeister wegen einer Post-Nach-

sendung war, segeln wir um 10 Uhr los. Mit durchschnittlich 7 kn Fahrt – 

mal etwas weniger, mal mehr als 8 kn bei 5-6 Bft Wind von Backbord aus 

Nord-Nord-West, nehmen wir Kurs auf die dänische Insel Møn. Zunächst 

nur mit dem Besan und der Genua, als der Wind abnimmt wird noch das 

Großsegel gesetzt.  

Beim Überqueren der 

Schifffahrtsstraße die 

zum Nord-Ostseekanal 

führt, sehen wir etli-

che Groß-, vor allem Containerschiffe. Dank AIS gelingt 

es recht gut mit ausreichend Abstand durchzukommen. 

Anfangs halte ich meine Seekrankheitsanfälligkeit mit 

Superpep ganz gut in Schach, aber nach etlichen Stun-

den „Schaukelei“, schlägt sie auf Höhe Gedser zu und ich 

muss mich hinlegen. Nach zwei Stunden Schlaf geht es 

mir wieder soweit gut, dass ich bei der Ansteuerung auf 

Klintholm und beim Segel bergen und Leinen und Fender 

ausbringen wieder an Deck und aktiv sein kann.  

Wir legen nach gut neuneinhalb Stunden Fahrt um kurz 

nach halb acht abends, längsseits am Steg an. Schöner 

und ruhiger kleiner bis mittelgroßer Hafen mit einer zu-

gehörigen Ferienwohnungssiedlung. Die Sanitäranlagen 

sind – wie auch die in Burgtiefe – trotz der noch kalten 

Außentemperatur leider nicht beheizt.  

Das Abendessen wird vom Skipper zubereitet wäh-

rend ich beim Hafenmeister die Liegegebührformali-

täten (231 dän. Kronen, ca 31 EURO) erledige und 

Ramon die für seine Bestätigung für den Schweizer 

Hochseescheinerwerb nötigen Eintragungen macht. 

Es gibt Spaghetti mit Tomatensugo.  

 Anastasia im Hafen von Klintholm 

Der Skipper checkt E-Mails und 

Wettervorhersagen 
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Montag, 13. Mai 2019, Klintholm – Kåsaberga (55° 22`N; 014° 03,8`E), 69 sm 

Um 9.15 Uhr geht es wieder raus auf die See. Beim Ablegen sichere 

ich den Bug mit dem Kugelfender und habe gleichzeitig die Aufgabe 

die Vorleine zu lösen. Leider habe ich dabei den Fender nicht zusätz-

lich gesichert und halte ihn zu locker und in der Hand. Er fällt ins 

Wasser. Geistesgegenwärtig nimmt Ramon den Bootshaken und 

fischt ihn schnell wieder aus dem Wasser, so dass die Ablegeaktion 

ohne größere Verzögerung weiter gehen kann.  

Zunächst mit Kurs 

130°, dann 110° und 

später gut 60° geht es 

an den berühmten 

Kreidefelsen von Møn 

vorbei und dann die schwedische Südküste entlang weiter 

nach Osten bzw. Ost-Nordosten. Zunächst herrschen wieder 

sonniges Wetter und rund 12 Knoten scheinbarer Wind von 

Backbord. Mit allen drei Segeln kommen wir recht gut vor-

wärts. Unterwegs jedoch flaut der Wind ab, so dass wir zeit-

weise nur noch 3 kn Fahrt machen können. Als eine dunkle 

Front auf uns zukommt beschließt René – wie sich später herausstellt gerade noch rechtzeitig – den Motor 

zu starten und die Genua zu bergen. Der Wind nimmt auf mehr als 30 Knoten zu und ebenfalls noch recht-

zeitig, knapp vor dem Regen bergen wir das Großsegel und den Besan. Kurz bevor wir in den Hafen einlau-

fen ist glücklicherweise die Regenfront durch, und wir können bei nunmehr nur noch moderatem Wind und 

mit dem letzten Tageslicht in Kåsaberga anlegen – wiederum längsseits an Backbord. 

Hafengebühr, zu entrichten am Automaten: 160 SEK (schwedische Kronen), ca 16 EURO.   

Kleiner Hafen mit funktio-

nierender, wenngleich sehr 

bescheidener Sanitärinfra-

struktur. Es liegt ein unan-

genehmer Geruch über 

dem Hafen. Interessant, 

eine Sauna in einer Art klei-

nem Bauwagen aus Holz. 

Tür mit Vorhängeschloss, 

aber große zur Seeseite zei-

gende Fensterscheibe zum Hinein- und Hinaussehen. 

Kåsaberga scheint ein beliebtes Ausflugsziel zu 

sein, da auch Restaurants und Souveniershops so-

wie ein Fischgeschäft vorhanden sind. Vielleicht 

liegt es u.a. an der archäologischen Besonderheit 

auf dem Berg: 

Das laut Informationstafeln von ca 3300 vor Chris-

tus – in Schweden mittlere Steinzeit – stammende 

Ales „Sonnenschiff“. Analog dem Grundriss eines 

Schiffes sind Menhire auf- und nach dem Sonnen-

stand ausgerichtet.  

 

Kreidefelsen der dänischen Insel Møn 

Regenbogen nach Durchzug der Front 

Hafen von Kåsaberga von oben 
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Dienstag, 14. Mai 2019, Klintholm – Hanö  

(56° 0,6N; 014° 50,1E); 51 sm 

Die Sonne scheint, es gibt kaum Wind und für 

den Vormittag ist auch keiner gemeldet. Zeit 

zum ausgiebigen Duschen, Frühstücken an 

Deck und zu einem kleinen Ausflug auf den 

Berg, um das Sonnenschiff zu besichtigen. Auf 

dem Rückweg kaufen wir im Fischgeschäft ne-

ben dem Hafen ein Stück geräucherten Black 

Marlin und ein kleines Stück Räucherlachs.  

 

Kurz vor zwölf Uhr mittags heißt es Ablegen. Nach wie vor wenig 

Wind, deshalb zunächst nur Motoren, später nehmen wir noch das 

Großsegel zur Unterstützung hinzu. Es gilt den Kegel zu setzen – 

mit Spitze nach unten, um uns als rechtlich als Motorfahrzeug zu 

kennzeichnen. Zum Setzen des Kegels brauche ich etwas länger 

und prompt nimmt der Wind zu, wir können den Motor abschalten 

und segeln. Also Kegel 

wieder runter.  

Allerdings währt das Se-

gelglück nur kurz – bald 

herrscht wieder Flaute 

und es muss der Motor 

anstelle der Genua das 

Schiff vorwärts ziehen. Drei Stunden Motormarschfahrt mit gut 6 

kn. Einmal sehe ich an Backbord eine Kegelrobbe, oder ist es ein 

Seehund, so genau kann ich es nicht erkennen, die ihren Kopf aus 

dem Wasser streckt. Leider während des gesamten Törns die ein-

zige Begegnung mit einem größeren Meeresbewohner.  

Kurz nachdem wir das Kap bei Simrishamn passiert haben und Kurs 

auf Hanö nehmen, nimmt der Wind wieder zu, auf immerhin 8-10 

Knoten und es können erneut die Segel genutzt werden. Mit zwi-

schen 6 Knoten Fahrt bei 10 Knoten Wind bzw. 5,5 kn Fahrt bei 8 

Knoten Wind, jeweils aus Ost-Nord-Ost genießen wir die Sonne. 

Leider währt das Segelglück nur kurz, bereits nach weniger als ei-

ner Stunde nimmt der Wind immer mehr ab, wir erreichen nur 

noch 4 Knoten Fahrt und haben noch mehr als 24 Seemeilen vor 

uns. Also doch wieder den Motor zur Hilfe nehmen: Genua rein, 

Groß und Besan als Stützsegel. Zwar wäre es möglich bei dem 

Raumschotkurs, den wir fahren, den Gennaker zu setzen, jedoch würde dieser auch nur maximal 5 Knoten 

Fahrt bringen. Dies würde bedeuten, dass wir erst bei Dunkelheit in dem unbekannten Hafen von Hanö an-

kommen. Wir beschließen Motorhilfe als die zügigere Variante zu wählen.  

Kurz vor acht Uhr abends erreichen wir den Hafen der kleinen Insel. Wir legen mit Steuerbord längsseits an 

den Steg an. Von den insgesamt 51 Seemeilen konnten wir nur 6 segeln, für die anderen 46 sm wurde zu-

sätzlich der Motor eingesetzt. Angesichts des in zwei Tagen erwarteten Sturms und der Notwendigkeit, 

dann in einem sicheren Hafen zu sein, ein ausnahmsweiser zu verschmerzender Nachteil. 

Das prähistorische Sonnenschiff aus der mittleren Steinzeit in 

Schweden (ca 3600 – 3300 BC) 

Skipper René nach dem Räucherfisch 

Einkauf 
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Der Hafen ist klein, aber sehr gepflegt. Wie 

bereits in Kåsaberga sind die Servicege-

bäude beheizt, was angesichts der kalten 

Außentemperatur sehr angenehm ist. Auch 

hier hat die Saison noch nicht begonnen, das 

einzige Restaurant ist geschlossen. Liegege-

bühr: 280 SEK (knapp 28 Euro).  

Zum Abendessen gibt es den in Kåsaberga 

gekauften geräucherten Fisch mit Bratkar-

toffeln. 

 

Mittwoch 15. Mai 2019, Hanö – Karlskrona (56° 10‘ N; 15° 

35,6‘ E); 41 sm 

vormittags ist noch kaum Wind. Somit erst noch gut Zeit für 

einen kurzen Spaziergang und anschließendem Frühstück an 

Deck. 

Danach Ablegen vom Steg mit Eindampfen in die Vorspring, 

dabei Steuer zum Steg hin; dann rückwärts und als das Schiff 

genügend weit vom Steg weg ist, raus aus dem Hafen.  

Es herrscht strahlender Sonnenschein, jedoch 

nur wenig (6-7 kn) Wind aus Südost. Bei einem 

Halbwind-Kurs von ca 70° können wir mit allen 

drei Segeln (Genua, Groß, Besan) segeln. Da 

der Wind immer weiter nach Osten dreht, 

werden mehrere Wenden nötig um unseren 

Kurs verfolgen zu können. Geplant war, im 

breiteren Fahrwasser von Süden her nach 

Karlskrona zu segeln – die Windverhältnisse veranlassen uns jedoch auf das schmälere westliche Fahrwas-

ser einzubiegen, bei dem die nur einmal 

stündlich geöffnete Brücke von Hästholm pas-

siert werden muss. Vor der Einfahrt ins beton-

nte Fahrwasser: Segel bergen und Richtung 

Drehbrücke motoren.  

Dort kommen wir gegen 17.30 Uhr an und 

müssen eine halbe Stunde warten, bis wir 

durchfahren können. Bei immer stärker wer-

dendem Gegenwind von zweitweise bis zu 20 

Knoten motoren wir weiter nach Karlskrona.  

Gegen 19.20 Uhr legen wir steuerbord längs-

seits an der Innenseite der Mole neben der 

Hafeneinfahrt an.  

Warten vor der Drehbrücke Hastholm 

Fähre im Hafen von Hanö 

Hanö 

Frühstück an Deck 
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Liegegebühr in Karlskrona pro Tag:  180 SEK 

(Nebensaisonpreis). Dafür bietet die Karlskrona 

Marina verglichen mit den anderen Häfen auf 

diesem Törn die weitaus angenehmste Sanitär-

infrastruktur. 

Zum Abendessen gibt es Frikadellen, Salzkar-

toffeln und einen Tomaten-Mozzarella Salat.   

 

 

 

 

Donnerstag, 16.5.2019 – Erster Hafentag in Karlskrona 

In der Nacht heult der Wind, und die Wellen klatschen an und über den 

Steg. Es ist gut in einem sicheren Hafen zu sein. 

Ich stehe früh auf, um Brot und Brötchen fürs Frühstück einzukaufen. 

Eine Bäckerei finde ich zwar nicht, kann mich aber zum Hemköp, dem Su-

permarkt in der Altstadt durchfragen.  

Nach dem Frühstück bin ich mit kleineren Nähreparaturen beschäftigt, 

und am späteren Vormittag gehen wir alle drei los zum Stadterkundungs-

spaziergang Dabei orientieren wir uns an der im Tourismuswerbeflyer vorgeschlagenen Route: Frederiks-

kerka, Rathaus, Blekingemuseum, Fischereihafen, Werftmauer zur Begrenzung des militärischen Bereichs, 

Glockenturm, Kungsholm-Bastion und Marinemuseum.  

Sowohl im Blekingemuseum als 

auch im Marinemuseum be-

steht jetzt in der Nebensaison 

freier Eintritt.  Blekinge ist der 

Name der Region, dementspre-

chend ist das Blekingemuseum 

eine Art Heimatmuseum mit 

Exponaten aus früher Vorzeit, 

aber auch aus der jüngeren 

Vergangenheit wie z.B. Indust-

rieerzeugnisse, die in der Region hergestellt wurden. Karlskrona 

selbst ist stark von seiner Funktion als früherer und aktueller 

Marinestützpunkt geprägt.  

Neben dem Marinemuseum befindet sich eine Bootsbauwerkstatt. Dort werden Kurse zum Bau und zur 

Restaurierung von Holzbooten angeboten. Vor allem Rentner nehmen die Möglichkeiten wahr. Das interes-

siert mich. Auf Nachfrage erhalte ich die Information, dass die Kurse grundsätzlich von allen Interessierten 

wahrgenommen werden können – Voraussetzung sei jedoch die schwedische Sprache. Also doch keine Op-

tion für mich.  

Abendessen beim Kings-Thai, einem der mindestens drei tailändischen Restaurants. Für 169 SEK (knapp 17 

Euro) gibt es freie Auswahl am Büffet einschließlich einem Letöl (Leichtbier). Leichtbier ist in Schweden eine 

bezahlbare Alternative zum wesentlich teureren Bier mit „normalem“ Alkoholgehalt.   

Bereits bei der Anfahrt auf Karlskrona wird dessen Garnisons-

stadtcharakter sichtbar – Begegnung mit einem Militärschiff 
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Freitag, 17.  Mai 2019, Zweiter Hafentag in Karlskrona 

Es herrscht immer noch sehr starker Wind mit unangeneh-

men Böen. Zudem regnet es. Gleich nach dem Aufstehen 

mache ich mich auf den Weg zu einer Bäckerei/Konditorei, 

die ich am Vortag in der Kungsgatan, gegenüber dem Park 

entdeckt habe. Für vergleichsweise teure 78 SEK erwerbe 

ich drei Kanelbullar, Zimtschnecken, eine schwedische Spe-

zialität und drei Semmeln. 

Nach einem 

ausgiebigen 

Frühstück 

ebenfalls ausgiebige Nutzung der sehr guten Körperpflegeinfra-

struktur der Marina: Sauna, Duschen, Haarewaschen. Nachdem 

ich meine Näharbeiten fertig habe, mache ich mich ans Backen 

von Waffeln.  

Bereits seit unserer Ankunft liegt am großen Kai neben dem 

„Anastasiasteg“ ein großes Coast-Guard-Schiff. Gegen Mittag 

sehe ich, dass es wird zum Auslaufen vorbereitet und ich spre-

che ein Mitglied der Coast-Guard-Besatzung an und erfahre, es handelt sich um eines von drei großen 

schwedischen Coastgard-Schiffen. Dieses hier ist für die Kontrolle der Region von Öland bis Malmo zustän-

dig, um vor allem die Meeresreinhaltung zu überwachen, die Fangquoten von Fischern zu kontrollieren und 

gegen Schmuggler vorzugehen. Beim Aus-

laufen wird das am Stegkopf liegende Rib 

zum großen Schiff gebracht und an Bord ge-

hoben.  

Die restliche Zeit 

nutze ich fürs 

Schreiben von An-

sichtskarten, lesen 

und Abendessen 

zubereiten: Penne 

mit Basilikum Pesto 

und bunter Salat. 

Bei einem Abend-

spaziergang suche 

ich einen Briefkas-

ten für meine An-

sichtskarten. Ich 

finde ihn vor der 

Poststelle im Hemköp. 

  

Meerjungfrau-Skulptur vor Anastasia im Hafen von 

Karlskrona 
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Samstag, 18. Mai 2019, Karlskrona – Sandhamn (56° 05,6`N; 015! 61,6` E); 33 sm 

Zwar ist das Wetter immer noch nicht allzu einladend, der Sturm je-

doch ist vorbei. In der Hoffnung auf Besserung der Sichtverhältnisse 

lassen wir uns mit dem Auslaufen Zeit. Ausgiebiges Frühstück, wie-

derum mit frischen Semmeln und Zimtschnecken. René pumpt die 

Fender nach.  

Dann Klarmachen zum Ablegen um 11 Uhr. Diesmal stehe ich beim 

Ablegen am Steuer. Wir liegen steuerbord längsseits relativ nah hin-

ter einem Motorboot. So heißt es zunächst in die Achterspring ein-

dampfen, also Rückwärts einkuppeln. Das Heck dreht nach Steuer-

bord, der Bug nach Backbord. Sobald der Bug weit genug gedreht 

hat, wird die Leine gelöst und losgefahren. Bei mäßiger Sicht und 

moderatem Wind aus Südost motoren wir raus nach Süden und können bald Segel setzen. Die Sicht wird 

schlechter, wir hangeln uns an den Tonnen entlang. Zwischendurch nimmt zudem der Wind stark ab, auf 

weniger als 4 Knoten und wir haben nur noch eineinhalb Knoten Fahrt. Geduld ist gefragt und wird mit zu-

nehmendem und weiter auf Ost drehendem Wind belohnt. So können wir ohne Wende direkt mit einem 

Kurs von ca 120° zwischen der Südspitze der Karlskronaer Schären und Utklipan durchsegeln. Mittlerweile 

ist der Nebel sehr dicht geworden und es ist erforderlich uns regelmäßig mit Tonsignal zu melden: Lang, 

zweimal kurz – das KVR-Schallzeichen für Segelschiffe etc. Zudem verstärkt Ausguck gehen. Ganz schön an-

strengend immer in den Nebel zu „starren“. Jedoch unerlässlich. Wie sinnvoll Hörwache ist, wird mir be-

wusst, als ich den Motor eines sich nähernden Schiffes wahrnehme, lange bevor es – und dann wirklich 

auch sehr knapp vor uns – sichtbar wird. Ein Militärschiffes, das sicherlich unser AIS-Signal auf seinem Mo-

nitor hatte, selbst jedoch kein AIS-Signal sendet. Es geht mit hoher Ge-

schwindigkeit vor uns durch.  

Nach Umrundung der Südspitze und einer Wende geht es mit 340° Rich-

tung Sandhamn, unserem heutigen Etappenziel. Plötzlich löst sich der 

Knoten der Genua Backbord Schot am Schothorn.  Ich befürchte schon, 

dass wir die Genua nun einrollen müssen, jedoch löst René die Situation 

mithilfe eines Palsteks in die Steuerbordschot und befestigt darin die 

lose Backbordschot ebenfalls mit einem Palstek. Bei nach wie vor dich-

tem Nebel, orientiert an den im Plotterdisplay zuverlässig angezeigten 

Tonnen, und nachdem wir im nun einsetzenden Regen die Segel gebor-

gen haben, laufen wir gegen 18 Uhr in den Hafen von Sandhamn ein. 

Wegen des zu erwartenden Ostwindes längsseits und mit dem Bug nach 

Osten. So sind Cockpit und Niedergang nicht dem Wind ausgesetzt.  

 

Liegegebühr – reduziert und vom Hafenmit-

arbeiter spät abends angefordert 175 SEK. 

Es ist noch Nebensaison ist; sonst wären es 

240 SEK.  

Das Sanitärgebäude sowohl von den Hafen- 

als auch den die Wohnmobilplatzgästen ge-

nutzt. Es ist zwar beheizt, aber sonst wenig 

komfortabel. Immerhin stehen einige, zwar 

wenig gepflegte, aber dafür kostenlos zu nutzende Fahrräder zur Verfügung.  

Abendessen: Gemüseeintopf aus der Dose, erweitert um das noch vorhandene Frischgemüse, dazu Brot 

und Salat.  

Sanitärgebäude im Hafen von Sandhamn 

Leihfahrräder vor Anastasia im Nebel 

von Sandhamn 
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Sonntag, 19. Mai 2019; Sandhamn – Kristianopol; (56° 15,4`N; 016° 2,5`E); 27 sm 

Vormittags herrscht immer noch Nebel. Viel Zeit, den 

Knoten der Backbord-Schot an der Genua zu erneuern, 

das Radargerät intensiver zu kontrollieren, so dass es 

wieder zufriedenstellend funktioniert und, da der Nebel 

weiter anhält, einen Landausflug mit den am Kai stehen-

den Leihfahrrädern zu machen. Von einem früheren 

Törn sind mir noch die vorgeschichtlichen, vermutlich 

aus der Bronzezeit stammenden Felszeichnungen Hell-

ringnistning in Erinnerung. So machen wir einen Radaus-

flug in Richtung Thorhamn und Gisslevik und finden tat-

sächlich zu den gesuchten Felsen. 

Nach Rückkehr und etwas Warten hat sich der Nebel tat-

sächlich gelichtet, und wir beschließen loszusegeln. Kurs 

auf Grönhögen auf Öland – falls sich der Wind ausrei-

chend günstig entwickelt. Tut er leider nicht. Es ist klar, 

dass wir bei dem aktuellen Wind aus Nordost mehrmals 

Kreuzen müssen, jedoch nachdem wir den ersten Schlag 

auf Streckbug mit 90-100° weit in Richtung Osten gese-

gelt sind, zeigt sich, dass wenn der Wind nicht zu unse-

ren Gunsten weiter dreht, wir mit Kreuzen unseren Ziel-

hafen erst sehr spät erreichen würden. Also neues Ziel: 

Kristianopol. Dort kommen wir kurz vor 20 Uhr an und 

legen bei 15 kn Wind in dem relativ engen Hafen mit Bug 

und Heckbojen an.  

 

 

 

Zum Kassieren der Hafengebühr von 240 SEK kommt der Ha-

fenmeister am nächsten Morgen. Den Code für die einfachen 

und zumindest im Demenbereich ausreichend großen und 

funktionalen Hygieneeinrichtungen erfahren wir von Segelkol-

legen.  

 

 

  

Felszeichnungen 

Hafen von  

Kristianopol 

Vorbeizie-

hender 

Vogel-

schwarm 
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Montag, 20. Mai 2019;  

Kristianopol – Morbylånga (56° 31,7`N; 016° 22,37`E), 35 sm 

 

Nach dem Frühstück mache 

ich mich auf, um die Kirche 

zu besichtigen. Die Tonban-

derläuterungen dort sind 

auch in deutscher Sprache 

und ich kann einiges über 

den Ort und die Kirche er-

fahren. Er wurde Anfang des 

17. Jahrhunderts vom Dä-

nenkönig Christian als Garni-

sonsstadt mit Hafen gegrün-

det, Mitte des 17. Jahrhunderts von den Schweden erobert.   

Als Gesamtcrew gehen wir auf der der ehemaligen Stadtmauer ent-

lang zum Wippfeuer. Ein an einem langen Holzschwengel befestig-

ter Feuerkorb, der auf und ab „gewippt“ wurde und als Leuchtfeuer 

diente.  

Kaum sind wir zu-

rück, um loszufahren, 

ist der Nebel wieder 

dichter geworden, so dicht, dass ein Auslaufen nicht angera-

ten scheint. Also weiter warten. Ich mache mich daran die 

Zeit mit Waffeln backen zu nutzen, jedoch, gerade als der 

Teig fertig ist lichtet sich der Neben und wir legen kurz nach 

zwei Uhr nachmittags bei Sonnenschein los. Die See ist ruhig, 

jedoch auch nur 

sehr wenig Wind, 

der zudem aus 

Nordost, unserer 

Fahrtrichtung 

kommt.  Mit mal mehr (13 kn), mal weniger (8-10kn) Wind kreu-

zen wir mit 90-100° bzw. 240-260° nach Norden. Um möglichst 

hoch am Wind segeln zu können, bleibt die Selbststeueranlage 

aus, und es wird per Hand gesteuert – anfangs und die meiste Zeit 

weiter von mir – gute Übung. 

Ankunft in Mörbylånga um 21.20 Uhr. Eigentlich wäre 

Anlegen per Heckbojen vorgesehen, jedoch erweisen 

sich diese als zu kurz. Glücklicherweise – noch ist Ne-

bensaison – ist ein Längsseits Platz vorhanden und 

wir können backbord-längsseits festmachen. Nette 

Segelkollegen helfen uns beim Anlegen und nennen 

uns den Code für die Duschen und Toiletten im sau-

beren und komfortablen Hygienegebäude. 

Zum Abendessen gibt es Spaghetti-Bolognese und die 

nun frisch gebackenen Waffeln als Nachtisch.   

Skipper neben Anastasia im Hafen von Morbylånga 

Anastasia im nebeligen Hafen von Kristianopol 

Kirche und Kanone am Hafen von 

Kristianopol 
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Dienstag, 21. Mai 2019;  

Morbylånga – Kalmar; (56° 39,6`N; 016° 21,8`E) 8 sm 

 

Während dem Abwasch nach dem Frühstück kommt der 

Hafenmeister zum Kassieren. Liegegebühr in Mor-

bylånga 200 SEK. Da es bis Kalmar höchstens noch 10 sm 

sind ist Zeit für einen Rundgang in dem hübschen klei-

nen Ort mit erstaunlich guter Infrastruktur. Gegründet 

als einziger Marktflecken Ölands bietet der Ort auch 

heute noch die eine oder andere kleine Attraktion. Zu-

dem gibt es etliche Einkaufsmöglichkeiten, u.a. und an 

der Ausfallstraße ein kleines Einkaufszentrum und einen 

ICA-Supermarkt. Ich möchte die Kirche besichtigen, in 

der laut Touristeninformationstafel auch ein Runenstein 

zu sehen ist. Es sind gut 2 km zu Fuß bis dorthin, nur ist 

die Kirche leider geschlossen. Durch die Wanderung ge-

winnen wir jedoch immerhin einen intensiveren Ein-

druck des Ortes. Viele kleine, sehr gepflegte Einfamilien-

häuser – sie muten nach „Speckgürtel“ von Kalmar an. 

Anders als in den vorhergehenden Tagen scheint die 

Sonne sehr warm und ich habe Lust auf eine Abkühlung. 

Die erste und einzige Gelegenheit, endlich meinen mitgebrachten und eigentlich für Nordsee und Atlantik 

erworbenen Wetsuit zu nutzen. Leider ist das Wasser an der Badeleiter an der Außenmauer vor dem Hafen 

zu flach zum Schwimmen. Aber immerhin, auch das Plantschen im unter 10° C kalten Ostseewasser genügt 

zur Abkühlung.   

Um halb drei Uhr nachmittags legen wir in Mörbylanga ab 

und segeln mit Kurs 100° und Halbwind Richtung Kalmar. Vor 

dem Leuchtturm in der Fahrwassermitte bergen wir die Segel 

und motoren in den Hafen hinein, wo wir noch einen Platz 

zum steuerbord längsseitigem Anlegen finden und dort um 

16.40 Uhr festmachen. Zwar gäbe es auch noch ausreichend 

Heckbojen, jedoch ist für Crewwechsel und Gepäcktransfer 

längsseits liegen wesentlich besser als die Bug-Heckbojenva-

riante. Das Hafenbüro, es ist in die Tourismusinformations-

stelle integriert, hat bereits geschlossen, als ich kurz nach 

fünf Uhr einklarieren und den Code erfahren möchte. Nur 

durch mehrmaliges Fragen bei anderen Booten erfahren wir 

den Code für das Sanitärgebäude.  

Mir scheint es gilt: 

„Größerer Hafen und 

teurere Schiffe = weni-

ger hilfsbereite Wasser-

sportkollegen“. 

 

 

 

 
Kalmar – Zufahrt vom Kalmarsund  

Leuchtturm vor der Brücke nach Öland 

Morbylånga – Windmühle und ehemaliger Bahnhof 
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Mittwoch, 22. Mai 2019 – Kalmar und Rückreise 

Ich wache relativ früh auf, gehe duschen und hole anschlie-

ßend im bereits seit 6 Uhr geöffneten Coop im neben dem 

Hafen liegenden Einkaufszentrum Brötchen und Kanelbullar.  

Nach dem Frühstück dann Packen und Kabine saugen. Da 

René mit dem Boot und Ramon mit den Notizen für seinen 

Hochseeschein beschäftigt sind, mache ich mich auf, um den 

alten Stadtteil Gamla Stan, den ich noch nicht kenne, zu be-

sichtigen. Hübsche ein- und zweistöckige Häuschen und üp-

pige Vegetation. Sogar ein kleiner Feigenbaum ist vor eines der 

kleinen Häuschen gepflanzt.  

Auf dem Rückweg zum Schiff mache ich einen 

Umweg über das Zentrum und den Domplatz. 

Dort beginnt um 12 Uhr gerade das – anschei-

nend täglich veranstaltete - Mittags-Orgelkon-

zert. Wäre zwar schön zuzuhören, jedoch ist es 

Zeit zum Schiff zurück zu kehren, um René zum 

Kaffeetrinken bzw. Lunch abzuholen.  

Dort sind mittlerweile 

die beiden Mitsegler 

für die kommenden 

zehn Tage eingetrof-

fen. Sie haben den Er-

satzventilator für das 

große Kühlfach mit-

gebracht, das nun 

montiert wird. Gleich-

wohl bleibt noch Zeit 

für einen Kaffeehaus-

besuch.  

 

Kurz nach halb fünf lasse ich mich zum Bahnhof begleiten. Der Zug nach Kopenhagen fährt pünktlich um 

16.55 Uhr. Von dort dann mit dem Nachtzug über Frederica nach Hamburg und dann mit einem ICE nach 

Süden. Alle Züge sind pünktlich bis überpünktlich, so dass ich am Donnerstagmittag zur vorgesehenen Uhr-

zeit zuhause eintreffe. Und bei Kosten von rund 60 EURO ist Bahnfahren durchaus eine Option. Auch ist es 

ganz schön, die unterschiedlichen Landschaften aus dem Zugfenster zu betrachten. Dumm nur, dass ich 

nicht ausreichend für die Nachtfahrt gerüstet bin. Ein Nackenhörnchen hätte mir sicherlich manche 

Schmerzen infolge eines steifen Halses erspart.  

Kalmar Schloss 
                    

Kalmar – Gamla Stan 
 

Bettzeug u. -wäsche hängen zum Auslüften bzw. 

Trocknen auf Groß- und Besanbaum Brücke zur Altstadtinsel und Tor in der 

Stadtmauer 


